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VARIETE

ZÏÏÏÏOTÔAUS vir
Die Sicherheiten sind bewilligt.

Die Waffenbauer triumphieren.

Die Mode meldet Man tragt Drillich.

Wer tot ist, hat nichts zu verlieren.
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Das Morgenrot hat sich verlaufen.

Die Teufel stecken m Systemen.

Der Mensch kann sich fur sich nichts kaufen.

Wer stirbt, wird noch ein gutes Ende nehmen.

Der Tod grmst aus den Megazahlen

Die Toten m den Grabern schauern.

Das Schwarz geht aus um Schwarzzumalen

Wer leben will, ist zu bedauern

Die Baume wachsen m die Erde

Ein Blitz genügt fur Kontmente

Em Phönix röchelt: Stirb und werde1

Wer jetzt allem ist, fallt sich m die Hände.

Grossstadtboulevard
Lauter Leute, die wie Menschen

aussehen. Unter dem Arm

die Gefühle hübsch verpackt

mit Schleifchen oder Seidenschnur.

Hals studiert über Kopf

die Wertpapiere. Die Schönheit

der Frauen druckt der Automat

für Bankauszüge. Aus der Luft

gegriffen werden neue Büros.

Die alten wandern in den Reisswolf.

Die Möwen sind aus Plastik

wie die Fische aus Gummi.

Beide können fliegen. In den Cafés

speist gelangweilt der Mietzins.

Davor flanieren die Mieter oder

drücken sich die Nasen

an unerreichbaren Schaufenstern platt.

Für den Strom der Lichter sorgen

hört man in den Kellern Ameisen

oder Asylsuchende. Bezahlen kostet

hier nichts. Gegen zwei Uhr nachts

werden die Tiere abgestellt und

die Luft eingezogen.

Peter Maiwald

Herr Muller

Es ist nicht so, dass wir alle in Gefahr sind, geisteskrank

zu werden es ist vielmehr so, dass

wir als Güeder einer geisteskranken

Menschheit allein die Möglichkeit
haben, eine mehr oder weniger

gute Figur zu machen.

Sprüche

Eine Religion, die uns von Reflexion entlastet, belastet

uns dafür mit Domestikation.

«Männersache» gilt nun mal als Ehrensache,

und sei die fragliche «Sache» so ehrlos und

unmenschlich wie sie will.

Die Kultiviertheit unserer Kultur

lässt sich daran ablesen, dass V0N FElIX

wir uns im allgemeinen immer noch

schämen, psychologische Hilfe in
Anspruch zu nehmen, während wir uns viel auf die

Fähigkeit einbilden, aus gewissen psychischen
Defekten Kapital zu schlagen.

Fälle von Bulimie sind eine auffällige Modeerscheinung;

intellektulle Stoflwechselentgleisungen gelten

als selbstverständliches Dauerphänomen.

Finanzplatzimprägnierte Gottesvorstellung:

Gott als leutseliger Treuhänder, der bereitwillig

die schmutzigen Gelder der Menschheitwäscht.

Ein Wandern auf dem Weg nach innen ist eine

Mobilität, die ihr Ziel intakt lässt.

Er dachte so positiv, dass es ihm gelang, die

Selbstzerstörung ganzer Völker in wegwerfende

Armbewegungen zu transformieren und zum ermunternden

Bestandteil seines Frühturnrituals zu machen.
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